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Willibald Jacob

Die Kaligrube «Thomas Müntzer»
oder «Bischofferode ist überall»

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
verehrte Bürgerinnen und Bürger,

«Bischofferode ist überall» - in welchem
tiefen und umfassenden Sinne dieser Satz
wahr ist, haben wir wohl alle noch nicht
begriffen.

BASF ist keine Provinzklitsche! Überall
sind die Menschen heute zutieftst verwirrt.
Ich habe kürzlich Österreich und Indien
besucht. Die Menschen sind erschrocken
über das, was in ihren Betrieben und in der
Gesellschaft geschieht. Die Strategen der
ökonomischen Macht sind nicht mehr
fähig, Arbeit für alle zu organisieren; gleichzeitig

aber organisieren sie den
Konkurrenzkampf untereinander und den Gewinn
für die Reichen. Das muss wohl so sein.
Das ökonomische System gebietet das
scheinbar.

Und wir? Wir alle beugen uns diesem
System, weil wir
- abhängig sind

- schon wieder Angst haben

- bezahlt werden oder

- die Rationalität der ökonomischen oder
betrieblichen Vorgänge einsehen.

Genau an diesem Punkt machen einige
von uns nicht mehr mit.

In Bischofferode haben einige unserer
Mitmenschen, die Kolleginnen und Kumpel

der Kaligrube «Thomas Müntzer»,
«Nein» gesagt. Sie sagen «Nein» zu dem
unheilvollen Mechanismus der ökonomischen

Macht, der auch ihren Betrieb zerstören

will. Durch falsche Hoffnungen und
Erwartungen hindurch haben sie sich
entschlossen, Widerstand zu leisten und zu
hungern - ein letztes ziviles Kampfmittel -,
um ihren guten Betrieb zu erhalten.

Herr Bangemann und Herr Rexrodt, EG
und Bundesregierung - das ist nicht

Nostalgie! Das ist Erinnerungsvermögen!
Die Kalikumpel von Bischofferode erinnern

uns alle daran: Die Ökonomie ist für
den Menschen da, und nicht umgekehrt.
Wir wollen nicht irgendwelchen
Machtkonzentrationen und Machtinteressen der
Ökonomie dienen und damit unsere
Menschenwürde verlieren; regional und global.

Die Kaligrube Bischofferode trägt nicht
umsonst den Namen des Pastors Thomas
Müntzer. Er wurde im Jahr 1525 von den
Salz- und Kupfergrafen von Mansfeld bis
Mühlhausen hingerichtet. Er war für die
Rechte der Bauern und Bergleute eingetreten.

In einer Zeit, da es noch keine
Gewerkschaften gab und die Interessenvertretung

in Dörfern und Bergwerken
schwach entwickelt war, müsste ein Pastor
buchstäblich seinen Kopf hinhalten. Dabei
ging es Thomas Müntzer primär darum, das
Gewissen wachzurütteln.

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, ich
frage mich manchesmal: Wer sind
diejenigen, die uns regieren - politisch und
ökonomisch? Wo bleibt bei ihnen das
Gewissen und die Menschenwürde? Gewissen

heisst, dass ich mich ernsthaft selbst
frage: Ist das richtig, was ich tue? Und wer
Christ sein will, der wird sich im Angesicht
der Gebote Gottes noch ganz anders fragen
müssen. Das ökonomische Handeln sieht
ganz zivil aus. So wie es heute praktiziert
wird, ist es aber zutieftst gewalttätig. Ein
schönes Vorbild für die Jugend: hart, brutal,
eine Rosskur...

Wir wissen alle, dass Ostdeutschland ein
Testfall ist, mit Modellcharakter. Unter der
Hand der Regierenden ist aber aus dem
Modellfall ein Sonderfall geworden.

Liebe Regierende! Eine Gewissensprüfung

tut not.
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Gewissensprüfung aber heisst heute am
Ende Systemprüfung. Denn es geht um
Menschen. Mit List und Lüge ist da nicht
geholfen.

Deshalb einige Fragen:
1. Warum wurden Berichte und Verträge

nicht offengelegt? Glasnost schärft das
Gewissen und schafft Vertrauen.

2. Warum wurden nicht Arbeitsplätze
geschaffen vor der Stillegung von Betrieben?

Versprechungen ersetzen nicht die
Taten.

3. Warum machen es die Herren und
Damen in Vorständen und Regierungen
nicht besser als ihre einstigen Gegner in der
DDR?

Gerichtsprozesse gegen die einstmals
Herrschenden und eine pausenlose Propaganda

zugunsten eines konzentrierten
Privateigentums können nicht verschleiern:

- es ist unmenschlich, was heute geschieht
- dies hat mit Demokratie nichts zu tun
- es gibt keine vernünftige Kooperation
zwischen gewählten Politikern und
selbsternannten und von Korruption gefährdeten
ökonomischen Herrschern.

Deshalb ist der Hungerstreik der
Kalikumpel eine Herausforderung für uns alle.
Und er zeigt in seiner Konfrontation mit
einem Chemiekonzern - BASF - die
globale Dimension des Konflikts.

Indische Bauern und Bäuerinnen wehren
sich mit Erfolg gegen den Bau des Nar-
mada-Staudamms, der Tausende Dörfer
zerstören würde - im Interesse der Gross¬

industrie. Weltbank und Weltwährungsfonds
haben sich aus dem Projekt schon

zurückgezogen. Ich hoffe, dass sich die EG
in Europa, d.h. in Bischofferode, besinnt
und deutschen Arbeitern das gewährt, was
andere Weltinstitutionen den indischen
Bauern nicht versagen können: einen
eigenständigen Entwicklungsweg.

An «Bischofferode» wird sich zeigen, ob
wir zu einem Entwicklungsland werden
oder nicht. Die indischen Bauern kämpfen
in der Tradition Mahatma Gandhis: Mit
Hungerstreik und Salz - gewaltlos. Wird
das Signal verstanden?

Gandhi hat vor 47 Jahren - vor nicht
allzu langer Zeit - die britischen Kolonialherren

in die Knie gezwungen, mit Hungerstreik

und im Kampf gegen das Salzmonopol

in Indien. Ob wir es heute mit
modernisierten Kolonialherren zu tun haben -
gewissenlos und würdelos - werden die
nächsten Tage, Wochen und auch Jahre
zeigen.

Lasst uns aufmerksam und wach sein!
Der Hunger nach Gerechtigkeit macht uns
wach!

Ich wünsche den Kolleginnen und
Kollegen in Bischofferode Erfolg und uns allen

- auch in Niederlagen - ein solches Ver-
antwortungsbewusstsein, das eines nicht
aus dem Auge verliert: Es geht um ein
menschenwürdiges Leben für jeden und
jede.

Deshalb stimmt der Satz: «Bischofferode

ist überall».

Dass die Treuhand eine korrupte Einrichtung sei - diese Überzeugung ist unter Ostdeutschen

inzwischen fast allgemein. Korrupt vordergründig zunächst in dem Sinne, dass die
Vollzugsbeamten der Deindustrialisierung für ihren traurigen Job mit Spitzengehältern
entlöhnt werden, von denen einstige Spitzenfunktionäre nicht einmal träumen konnten.
Das mutet so unsensibel und geschmacklos an, als würden die Mitarbeiter einer Armenküche

zur Frühstückspause in ein Fünf-Sterne-Restaurant gehen. - Korrupt vor allem
aber hinsichtlich der Strategie der «treuhänderischen» Tätigkeit. Es ist nicht das erste
Mal, dass sichtbar wird: Die Umwandlung der staatlichen Wirtschaft geschieht nicht nach
Massstäben der Rentabilität oder von Strukturüberlegungen, sondern es geht um
Konzerninteressen und die Ausschaltung von Konkurrenz.

(Giselher Hickel, Worum die Kumpel wirklich kämpfen, in: Junge Kirche, 10/93, S. 533)
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